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günfte Kategorie (©hrenmelbung.) 1. griebli, ®b.,
bon ©t. Vlaife, 2. fjjäberli, Siub., bon 2Riind^enbucf)fee,
3. 3 e n n t), grip, Dort Upenftorf, 4. ®eufen, griebr.,
bon Dftermunbingen, 5. Stamfeier, bon Oberhofen,
6. Vuefer, 21, Sern, 7. Su hier, 3afob, Slarau,
8. 2S alter, ©Duarb, bon ffteinach, (Vafeßanb) 8 mal
2 16. SPräfibent beg ïfSretSgericEjtê mar g. ©ich en*
berger.

3)ie fHorborffcfjeit 3Ser6tnï>uttg§f)aftett,
bereu mir in bieiem SÖIatte fcbon mehrfach ermähnten, finben
im Vauroefen immer allgemeinere 8lnmenbung, inbem ber

burdfcbnittliche Mmfum per SRonat fchon bie Saßt 20,000
überfcpritten hat. ©o mürben fie g. S. auch beim Vau ber

neuen Tonhalle angemenbet. Siefe §aften bienen befannt=
lieh bap, Vretter bireft unter ftdE) unb zugleich unmittelbar
an bie glanfehen bon ©ifenbalfen p befefttgen; bie Stelen
bleiben baper glatt nnb fönnen fich nicht roer;en, bei etmaigem
dürren unb ©chminben aber leicht sufammengetrieben merben ;

fie ermöglichen bie Vermenbung bon eifernen halfen an ©teile
bon Ipolsbalfen, ohne bie ©efamtfoften ju erhöhen, inbem fie
bag SRinimalmaß in 23epg auf £>öhe gemähren. Sie Slrbeit
mit bitfen §afteu geht fehr leicht unb rafh bor fich. SRan

treibt einfach mit bem Jammer bie eine ©pipe ber haften
in bie ^ante beg erften Vretteg, inbem man auf bie anbere

©pipe fchlägt unb pgleich mit bem ginger biefelbe fräftig
an fich sieht, babei fchmiegt fich ber gnß beg fjafteng feft
an bie glanjcpen unb bag Sörett mirb gut auffi^en.

dag smeite Vrett mirb, inbem man eg in bte borfiehenben
©pipen beg erfiern fchlägt, mit bemfelben bireft berbutiben.

darf eine offene guge biefelben trennen (3. 23. bei 33Itnb=

boben, Vabanftalten, Sfîontoné, fßafferellen, ©cbuproänben,
Saunen 2c.), fo ift bie §afte „gorm A" su berroenben.

SRüffen bie 23retter fait fcpließen (3. 8. bei gabrifboben,
dacpöerfcbalnngen, fpolscementbächern, horizontalen unb ^ber=

tifalen 2Serbretterungen, mobei „gorm B" su bermenben tft),
fo mirb ber öorftepenbe ©teg mit §ülfe eines auf benfelben

gehaltenen ©epeifeng bermittelfi beS £>ammerg Poßftänbig in
bag erfie 23reit eingefdflagen ; nur bei gans partent fèols ift
e§ notmenbig, ten ©teg beg §afteng burcp einen Serben*

fcpnttt eingulaffen.
©rfinber biefer für bag Vaumefen fehr mieptigen Steuerung

finb bie ®erren ®ebr. Blorborf, Slrcpiteften, in 3üri<h-

$eröanb§mefen.
Sie delegierten ber föteifterpereine ber ©tobt gürtth

behanbelten bie grage ber Sieorganifation ber ©e
toerbemufeen inbegriffen bie Verlegung ber © e *

merbefchule oomSonntag aufSBocpenftunben.
der ^Referent gritfchi fufete auf bie über ein Saprsepnt alte
Mage, eg merben su fehr bei SInfäufen Siebpabereien aug
alten Seiten berüctfichtigt an ©teile für ben heutigen §anb=
merfer praftifcher ©tücte. dasu fommt für Sürich bie fchon
länger bauernbe Unbenupbarfeit beS bortigen SRufeumg. 23er=

fchiebene Heinere Sütel haben Vorbereitungen getroffen, um
ben Vepörben geeignete Vcrfdjläge machen su tonnen. ®er
®ireftor beg ®emerbemufumg hat eine ®ingabe an bie Stabt»
behörbe gemalt, morin er bie gtoeefmä^ige ©ruppierung unb

®hätigfeit beg neu su befteßenben Slffifienten befhreibt. der
©etoerbeöerein Sütich üerlangt ebenfattg praftifdje Slug*

geftaltung beg Snftitutg. Slucp foH bie big jept ignorierte
©ärtnerei einbegogen merben. ®ie ®elegiertenöerfammlung
ihrerfeitg münfehte geeignete Vorträge im Söinter, ©pesial*
augftellungen, Slnfcpaffungen öon §ülfgmaf(pinen für bie

ßehrmertftätten, meldfe ohnebieg Pergrößert roerbeit

foflten. 3n ber digfuffion mürbe n. a. alg fait accompli
gefebilberr, mag in SBirtlicpleit erft am gleichen Sladjmittag
bie ©entralfchulpflege befhloffen hatte, nämlich bie Veftätigunfl
ber ®irettoren SRüßer unb Slopner, fomie öon 4 fieprern
unter ©alairerhöhung, aber mit ber Verpflichtung, öon SXpril

an feine anbern Slrbeitern mehr su übernehmen, eg feien
benn ©ppertifen, mofür fie jeboch ©rlaubnig einsubolen haben,

©nblicp foß ein Slffiftent angefteßt merben, beffen fpegielle

Slufgabe bie bi rette gü piling mit bem £>anb»
merfer ft anb fein foß. ®ie Verfammlung nahm im 2lß*

gemeinen bie auch öom fchtoeiger. ®eroerbeöerein formulierten
Anträge beg Vorftanbeg an, inbem fie namentlich bie beffere

Sugänglichfeit ber Vibliothef münfehte unb Susiehung öon

^anbmerfern, mo eg fich um Slnfäufe hanbelt. ®ie 2ln*

gefteßten ber ©cpulen unb SRufeen foßen bie Siefultate oon

©tubienreifen für geroerbliche Greife berroerten. ®ag SRufetttn

hat seitmeife SRaterialprüfungen borsunehmen. ©ine begüglictje

©ingabe mirb an ben ©cpulöorftanb gerichtet. ®egen bie

Verlegung ber Seprfiunben auf bie Söocpentage äußerte ber

Veferent feptoere Vebenfen unb empfiehlt Veibehaltung bei

Unterrichts am ©onntag. dagegen fchlägt er öor, Verlegung
beg abenblichen Unterrichte auf 6 big 8 Uhr. ®er Verein

für ©onntaggpeiligung bräugt in einer Sufcprift mit Stach«

bruet auf greigebung beg ©onntagg. 2tug öerfchiebenen

Vranchen änderten fich ©tintmen unter Vegrünbnng, bah

bie dagegftunben nicht geopfert merben fönnen, ba ohnebiei
©ingfchule unb Mnfirmanbenunterricht bie jungen Sente in
üinfprud) nehme. Slur bei Verlängerung ber Sehrgeit märe

bieg möglich. 2luch bie SVirfuitg auf bie ©efeßen fei eine

mißliche. ®ie delegierten fchloffen fich in öorläufiger ©nt«

fcheibung bem ©eroerbeöerein an, ber bie Veibehaltung
beg fonntäglichen Unterrichts, aber Vermenbung
ber Stbenbftunben öon 6—8 Uhr üerlangt. dem ©chub

öorftanb mirb auch bieg mitgeteilt. Sie Verfammlung nahtf
enblich Slotis öon bem beginnenben Sohnfampf bet
©ch lo ff er, morüber eine Sufchrift Dorlag, meldje ©treifb
auf bag grühjahr prophegeit. Ueber bie ©laferbemegung
referierte ein SJleifter, baß ein allgemeiner fcpmeiä-
©laferftreif beoorftehe. ©onntagg merbe ber Vorftanb
beg fchmeiserifhen ©lafermeifteröereing fich entfeheiben. die
erbetene energifepe Unterftüßung ber SReifieroereine mürbe

Sugefi chert.

der Surcher ©laferfacEjöerein befhloß am 23. ©ept-

üormittagg bie ©rflärung beg ©treitg mit öof
läufiger Vefchränfung begfelben auf bit
©tabt. Sie Sluggleich Verpanblungen merben fortgefeh''

©inselne SReifter haben bie gorberungen beroifligt.
Sie legte Verfammlung ber ©laferarbeiter in Süt'^

befchloß gorifegung beg ©treifg. 20 SReifter haben bie

gorberungen ber Slrbeiter angenommen, bei biefen toit®

metter gearbeitet. Seber arbeitenbe ©lafer hat täglich ^

fRp. an bie ©treiifaffe 3U leifien. Vei etmaigen VroseffeU

megen Slrbeitgeinfteßung ohne Sünbigung mirb bag Vunbe^
tontitee bie ©treitenben unterftüßen.

©laferftretï itt SünÄJ. ®ie am 25. September W

Stefiaurant „©trohhof" abgehaltene Verfammlung ber ©lafet«

meifter bon Sürich unb Umgebung faßte nach einer lebhaft^
Sigfuffion folgenbe fRefolution : „Sie heute im "©trohüff
ftattgepabte aßgemeine ©lafermeifterberfammlung befc&ltep

in ©adjen beg ©laferfireifg: 3n ©rroägung, baß ber ©ttf
eine brutale §anblunggroeife gegen aße ©efeße unb aßt

Siechte in fich qualifigiert unb alg ein gaufifdjlag gegen bte

©eroerbetreibenben betrachtet merben muß, ift mit aßen 3"
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Fünfte Kategorie (Ehrenmeldung) 1. Fried li, Ed.,
von St. Blaise, 2. Häberli, Rnd., von Münchenbuchsee,
3. Jenny, Fritz, von Utzenstorf, 4. Kensen, Friedr.,
von Ostermundingen, 5. Ramseier, von Oberhofen,
6. Rnefer, A., Bern, 7. Zubler, Jakob, Aarau,
8. Walter, Eduard, von Reinacb, (Baselland) 8 mal
2 ^ 16. Präsident des Preisgerichts war F. Eichen-
b e r g e r.

Die Rordorf'schen Verbindungshaften,
deren wir in diesem Blatte schon mehrfach erwähnten, finden
im Bauwesen immer allgemeinere Anwendung, indem der

durllschnittliche Konsum per Monat schon die Zahl 20,00(1
überschritten hat. So wurden sie z, B. auch beim Bau der

neuen Tonhalle augewendet. Diese Haften dienen bekannt-
lich dazu, Bretter direkt unter sich und zugleich unmittelbar
an die Flanschen von Eisenbalken zu befestigen; die Dielen
bleiben daher glatt und können sich nicht werben, bei etwaigem
Dürren und Schwinden aber leicht zusammengetrieben werden;
sie ermöglichen die Verwendung von eisernen Balken an Stelle
von Holzbalken, ohne die Gesamtkosten zu erhöhen, indem sie

das Minimalmaß in Bezug auf Höhe gewähren. Die Arbeit
mit diesen Haften gehl sehr leicht und rasch vor sich. Man
treibt einfach mit dem Hammer die eine Spitze der Haften
in die Kante des ersten Brettes, indem man auf die andere

Spitze schlägt und zugleich mit dem Finger dieselbe kräftig
an sich zieht, dabei schmiegt sich der Fuß des Hastens fest

an die Flanschen und das Brett wird gut aufsitzen.
Das zweite Brett wird, indem man es in die vorstehenden

Spitzen des erstern schlägt, mit demselben direkt verbunden.

Darf eine offene Fuge dieselben trennen (z. B. bei Blind-
boden, Badanstalten, Pontons, Passerellen, Schutzwänden,
Zäunen zc,), so isr die Hafte „Form H." zu verwenden.

Müssen die Bretter satt schließen (z. B. bei Fabrikboden,
Dachverschalungen, Holzcementdächern, horizontalen und ^ver-
tikalen Verbretterungen, wobei „Form L" zu verwenden rst),
so wird der vorstehende Steg mit Hülfe eines auf denselben

gehaltenen Setzeisens vermittelst des Hammers vollständig in
das erste Brett eingeschlagen; nur bei ganz hartem Holz ist

es notwendig, den Steg des Hastens durch einen Kerben-
schnitt einzulassen.

Erfinder dieser für das Bauwesen sehr wichtigen Neuerung
sind die Herren Gebr. Rordorf, Architekten, in MM-

Verbandswesen.
Die Delegierten der Meistervereine der Stadt Zürich

behandelten die Frage der Reorganisation der Ge-
Werbemuseen inbegriffen die Verlegung der Ge-
werbeschule vomSonntag anfWochenstunden.
Der Referent Fritschi fußte auf die über ein Jahrzehnt alte
Klage, es werden zu sehr bei Ankäufen Liebhabereien aus
alten Zeiten berücksichtigt an Stelle für den heutigen Hand-
werker praktischer Stücke. Dazu kommt für Zürich die schon

länger dauernde Unbenutzbarkeit des dortigen Museums. Ver-
schiedene kleinere Zirkel haben Vorbereitungen getroffen, um
den Behörden geeignete Vorschläge machen zu können. Der
Direktor des Gewerbemusums hat eine Eingabe an die Stadt-
behörde gemacht, worin er die zweckmäßige Gruppierung und

Thätigkeit des neu zu bestellenden Assistenten beschreibt. Der
Gewerbeverein Zürich verlangt ebenfalls praktische Aus-
gestaltung des Instituts. Auch soll die bis jetzt ignorierte
Gärtnerei einbezogen werden. Die Delegiertenversammlung
ihrerseits wünschte geeignete Vorträge im Winter, Spezial-
ausstellungen, Anschaffungen von Hülssmaschinen für die

Lehrwerkstätten, welche ohnedies vergrößert werden

sollten. In der Diskussion wurde n. a. als àit aooompst
geschildert, was in Wirklichkeit erst am gleichen Nachmittag
die Centralschulpflege beschlossen hatte, nämlich die Bestätigung
der Direktoren Müller und Rohner, sowie von 4 Lehrern
unter Salairerhöhung, aber mit der Verpflichtung, von April
an keine andern Arbeitern mehr zu übernehmen, es seien

denn Expertisen, wofür sie jedoch Erlaubnis einzuholen haben.

Endlich soll ein Assistent angestellt werden, dessen spezielle

Aufgabe die direkte Fühlung mit dem Hand-
werkerstand sein soll. Die Versammlung nahm im All-
gemeinen die auch vom schweizer. Gewerbeverein formulierten
Anträge des Vorstandes an, indem sie namentlich die bessere

Zugänglichkeit der Bibliothek wünschte und Zuziehung von

Handwerkern, wo es sich um Ankäufe handelt. Die An-
gestellten der Schulen und Museen sollen die Resultate von

Studienreisen für gewerbliche Kreise verwerten. Das Museum
hat zeitweise Materialprüfungen vorzunehmen. Eine bezügliche

Eingabe wird an den Schulvorstand gerichtet. Gegen die

Verlegung der Lehrstunden aus die Wochentage äußerte der

Referent schwere Bedenken und empfiehlt Beibehaltung des

Unterrichts am Sonntag. Dagegen schlägt er vor, Verlegung
des abendlichen Unterrichts auf 6 bis 8 Uhr. Der Verein

für Sonntagsheiligung drängt in einer Zuschrift mit Nach-

druck auf Freigebung des Sonntags. Aus verschiedenen

Branchen äußerten sich Stimmen unter Begründung, daß

die Tagesstunden nicht geopfert werden können, da ohnedies

Singschule und Konfirmandenunterricht die jungen Leute in
Anspruch nehme. Nur bei Verlängerung der Lehrzeit wäre

dies möglich. Auch die Wirkung auf die Gesellen sei eine

mißliche. Die Delegierten schloffen sich in vorläufiger Ent-
scheidnng dem Gewerbeverein an, der die Beibehaltung
des sonntäglichen Unterrichts, aber Verwendung
der Abendstunden von 6—8 Uhr verlangt. Dem Schul-
Vorstand wird auch dies mitgeteilt. Die Versammlung nahm

endlich Notiz von dem beginnenden Lohn kämpf der
Schlosser, worüber eine Zuschrift vorlag, welche Streiks

auf das Frühjahr prophezeit. Ueber die Glaserbewegung
referierte ein Meister, daß ein allgemeiner schweiz-
Glas erstreik bevorstehe. Sonntags werde der Vorstand

des schweizerischen Glasermeistervereins sich entscheiden. Die

erbetene energische Unterstützung der Meistervereine wurde

zugesichert.
Der Zürcher Glaserfachverein beschloß am 23. Sept>

vormittags die Erklärung des Streiks mit vor-
läufiger Beschränkung desselben auf die

Stadt. Die Ausgleich-Verhandlungen werden fortgesetzt'

Einzelne Meister haben die Forderungen bewilligt.
Die letzte Versammlung der Glaserarbeiter in ZistiM

beschloß Fortsetzung des Streiks. 20 Meister haben die

Forderungen der Arbeiter angenommen, bei diesen wird

weiter gearbeitet. Jeder arbeitende Glaser hat täglich M
Rp. an die Streikkasse zu leisten. Bei etwaigen Prozesse»

wegen Arbeitseinstellung ohne Kündigung wird das Bundes
komitee die Streikenden unterstützen.

Glaserstreik in Zürich. Die am 25. September im

Restaurant „Strohhof" abgehaltene Versammlung der Glaser-

meisten von Zürich und Umgebung faßte nach einer lebhafte»

Diskussion folgende Resolution: „Die heute im "Strohhof
stattgehabte allgemeine Glasermeisterversammlung beschließ

in Sachen des Glaserstreiks: In Erwägung, daß der Streu
eine brutale Handlungsweise gegen alle Gesetze und »»e

Rechte in sich qualifiziert und als ein Faustschlag gegen du

Gewerbetreibenden betrachtet werden muß, ist mit allen Z"
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®ebote fteßenben gefeßlidjen Mitteln gegen biefeë ©orgeßen
"Efcßieben Stellung 311 nehmen unb bte ©erfammlung be»

auftragt ben ©orftanb beg ßentralöerbanbeg ber giircfter
heißer unb ©eroerbeoereine baßin 31t roirfen, baß bag ©ecßt
tat freien SStjätigfeit ber ©etoerbetreibenben getoaßrt bleibe."
©ämtlidje ©leifier roaren mit biefer Dïefolution einüerftanben
unb ftnb entfcßloffett, ben Sampf burcßgufüßren.

Die ©erfammhutg ber ©ifenbaßnarbeiter ber ©er=
einigten Stßroeigerbaßtiett mar oon 150 äRann befudjt. Sie
Anträge ber prooifortfcßen Settung 1) betreffenb. 2Rinimah
lofnt non 4 gr., mobei man eDemuefl gn einer tieinen Son=
äeffion bereit märe; 2) betr. ©egaßlung unb Sienftbefleibung
ttutrben einftimmig angenommen unb ein Komitee bon a<ßt

2RitgIiebern unter bem SSorfife bon ©ebaftor ©raubt befteEt,
bag biefe fjorbernngen bei ber Sireftion geltenb 31t machen
Sat. ©tnßeflig mnrbe ein Slntrag oon Siebenmann, ©ern,
angenommen, ber Sireftion feine meitere fÇrift einzuräumen
unb big näcßften fÇreitag eine beftimmte Entmort gu Der=

langen. Soûle biefe angbleiben, fo foil ber ©entralüorfianb
ber Singefteilten ber fdjroeigerifdjen Srangportanftalten ein=

berufen roerben, um eoeniueE auf 1. Dftober bie 2lrbeitgein*
fteüung ber Arbeiter anguorbuen.

Scfjrocigerifdjc ©eroerbe= nub §atibit)cr!et:=©übe. So
uennt ficf) eine ©ereinigung (ßentralbureau in 3üii<S),
®eld)e bie 3nitiatiOe ergreifen mitt 3U gunfteu t 1. einer
übgenöffiftßen SBirtfdjaftgfammer für ©ermattnng ber Staatg=
finanjen, um unfere politifcßen ©eßörben gu entlaften;
2. einer ©eroerbeorbnung, bie ber brubermörberifißen Son=
furreng ®inßalt tßni unb gugteicf) bag ©erßältnig in ©etreff
ber gremben regelt; 3. einer eigenen Sdjroetgerfolonie mit
©rioatmittelit unter Sluffidjt ber fcßroeigertfdjen oberften
Seßörbe, bie in engem ©erbanb mit bem ERutterlanbe fteßt.
Singig ernft gu neßmenbe Slbßilfe ber oorßanbenen unb ftets
fid) meijrenben 2IrbeitgIofigfeit.

Unfere ßefer merben fid) fdfon gefragt ßaben, mag eg

mit biefer ©übe, bie ein fo ronnberfdjöneg unb nagelneueg
Programm auffteüt, rooEjI für eine ©eroanbtntg ßabe. Sie
Sintmort gibt folgenbe Sorrefponbeng aug 3ürid) im ,,©nnb":

„Siefe oon ber „fcßroeigertfdjen Soctalliga" gegrünbete
©ereinigung djriftltdHogialer Slrbeiter mar auf tDîittrood)
(4. September) abenbg 8 Ubr, 31t einer ©erfammtung
im „Simonen" in 3ürid) einberufen. £>err ©iütlingenieur
Suter, ©ereingmirt, ber ©egiffeur ber fdjroeigerifdjen
Sociatliga, §atte bie Slufgabe übernommen, über bie
Snitiatioe gur Schaffung einer eibgenöffifdfjen ©olfgmirt»
fcßaftgfammer gu referieren. Um 9 llßr gäljlte bie ©er=

fammlung ben ^Referenten, gmei 3ubörer nnb groei ©eridjt*
erftatter. (gerr Suter ift für bie Sacße fo eingenommen,
baß er ficf) iroß biefer feltfam tteinen Seilneßmergaßl
eittfd)Iofe, mit feinem ©ortrage gu beginnen. Sie ,,©er=
fammlung" ßatte für bie SIngfüijrungen offenbar fein
ric^tigeg ©erftänbnig unb mar frof), alg ber neue Sogiah
apoftel in feiner ©rogrammrebe ben gaben berlor."

SQBir ßaben eg alfo ßter offenbar mit einem güßrer
°Sne Sruppen, mit einer ©rünbung oßne ©egrünbnng unb
3®ec! gn tßun unb bitten, bie „fdjtoeiger. ©eroerbe* unb
^anbtoerfergilbe" fa nidjt etma mit bem Sdjroeiger. ©eroerbe*
^tein, ber befanntlidj fein ßentralbureau ebenfaUg in 3ürid)
(aber nid)t in einem Söirtgßang!) ßat, gu oerroedjfeln.

(„® e m er b e" 9îr. 37.)

^Betriebenes.
® mt ft f rfj 10 ff er ci ill tßafcf. ©ig 1. Dftober ftnb eine

r'atfje bon neueften Sunftfdjlofferarbeiten im Sintern Saal
©agier ©eroerbemufeumg auggefteEt. @g betrifft eine

9©ßere ©efteflung, roeldje auf ©rnnb oon ©ntmürfen beg
Setoerbemnfeumg (Strdjiteft 5. gäfdj) für ein ©alaig in
«m=©orf erfolgte, beren Slugfüßrung nun in borgüglicber

SBeife gelang unb tote 3a Soffen, ©afeig Snnftßanbtoerfer
aucS in ber gerne befannt machen mirb. SDiefe SIrbeitcn finb:
1) ©in ©reppengelanber, groei Stodmerfe SocS in retdjer,
meitere groei Stodroerfe in eiitfad)er Stugfüörung, int Stile
ber ©litte beg 18. SaljrSnnbertg, nad) ben ®etailgeid)uungen
beg ©eroerbemufeumg gefertigt oon Sdjloffermeifter 3. SBaSI
in ber ff'ma ïRotS unb 2BaSl, Steinenbadtgäfelein 20. 2)
©in .öangportal, im Stil ber frangöfifdfett fRenaiffance, na^
ben SetailgeicSnungen beg ©eroerbemufeumg ausgeführt bon
ber gürma SRub. ©reigroerf, IRargaretSenftraße 19.
3) ©in ©artenabfdflu&gitter im Stil ber franäöfifdjen 9le=

naiffattee, nacS ben ®etailgeid)nungen beg ©eroerbemufeumg
ausgeführt oon ber girma 211 b. ©ufe u. 6ie., 9tümelin=
bacSroeg 6/8. 2öeitere Stücfe finb nod) in ber SBerfftätte
9fo;S u. 2Ba£)f, foroie 2IIb. ©uff u. ©te. in 2Irbeit unb roerben

SInfang Dftober befidStigt roerben fönnen. („©agier 2Iug.")

©in fdjöitc§ fRefultat ergielte bie 2RafcSinenfabrif 3.
S t a I b e r i n D b e r b u r g an ber lanbroirtfcbaftü^en 2IuS*

ftellung, inbem biefe Dielfad) prämierte girma innert geStt

®agen über 100 ©fafcSinen an Sanbroirte oerfaufte.

®ie „©ifengie^erei unb 9Jiafif)incnfabrif StSafffjaufeu
(eScntalb 3. DiauftSenbacS)" Sat an ber fdjroeig. lanbro.
2IugfteIIung in ©ern für iSre auSgefteEten lanbroirtfcSaftlicSen
©iafdbinen (DrefcSmafcSinett, §euroenber, ©ifenroatgen 2c.)
ein ©Srenbiplom, bie SöcSfte SluggeitSrtung, roeldje oergeben
roirb, erSaiten. („3nt.=©I.")

®ie ©Jaagenfabrif 3. 5tmtttantt u. ©Jilb itt 6rmo=
tittgen, 2InteiISaber $. SBilb, ©ii^meifter in St. ©aüen,
Sat an ber fdjroeig. lanbffi. 2IngfteEung in ©ern bie filber=
üergolbete URebaiEe erSaiten, bie SöiSfte SluSgeicfjnung, roeldje

fpegteE für Söaagen oerliefjen rourbe.

2tu§geicSrtU)tg. SBie mir Don unferm .fforrefponbenten
in ®epliS erfahren, mürben bie auf ber bortigen Sunftaug*
fteEung Don Êerou 2IrcSite£t © S ' (• ®Soutag, 3 ü r t ch

anggefieEten Dbjefte alg 2lrcSiteftnrarbeiten unb SlqnareEen

„oreiggefrßnt."
Ißatrioten=2)enfmaI in Stafa. 3a ©unften eines foldjen

erläßt bag SnitiatiOfomitee, bie ©orftänbe ber gemeinnü&igen
©egirfggefeflfcSaften SReilen unb Jorgen, einen 2lnfrnf. ®a&
®enfmal, ein 3tEibrunnen, beffen ©lan ein junger Stäfner
Sünfiler, ©mil ©fenninger, erfonuen unb beffen Soften auf
5000 gr. oeranfcSIagt finb, fommt in Detifon gegenüber
bem ©ebnriShaitS ©obmerg gn fteSen.

töanroefen in föafcl. ®er Staat Sat bag große ®nt
beg §errn SBalter SDürft an ber 2lEjd)roiIe:ftraße um bte

Summe oon ctrfa 1,8 ©}iu. granfen getauft. ®er Sanb=
fomplep foE für bie ©rmöglicßung einer glüdlicßen Söfung
ber ©entralbaSnSoffrage erroorben toorben.

Srf)ulf)au3bauten in Sugertt. ®er Stabtrat oon Sugern
beantragt bem ©roßen Stabtrat gu öanben ber ®iitrooSner=
gemeinbeüerfammlung ben ©au eineg neuen SdSnlgebäubeg
auf ber Sältmatte tn ber ®Ieinftabt. ®ie Soften finb cuf
gr. 710,000 oeranfcSIagt, beren ©efdjaffung auf bem 2ln*
leihettSroege erfolgen foE. ©egüglid) ber 2lrcSiteftnr foE
jeber Supg in ben gaffaben oermieben, aber eine toürbige,
freunblicSe ©eftaltung beg 2teußern geflieht roerben. 3m
©rlangung bon ©länen foE eine Sonfnrreng unter ben

fdiroeigerifcSen Slrdjiteften eröffnet roerben.

Hanfbau in 3S5cfjiïon. Der ©erroaltunggrat ber Scßroeig.
©olfgbanf Sat ben ©an eineg ©anfgebänbeg für bie Steige
banf SBeßifon, in unmittelbarer ©äSe ber Siation SSeßifon
befdjloffen. SBie feSr bie Sßeßifoner Sreigbanf einem ©e=

bürfniffe enifpridjt, ergibt fieß aug bem 3aSregnmfaß, roelißer
leßteg 3aSr in boppelter 2InfrecSnitng 35—36 ©hEioneu
granfen betrug.

Sïinffenbau ©fungen. 3n ©fungen foE eine fatholifdhe
Sircße gebaut roerben. ©in größeres, präcßttg gelegenes
©anterrain ift bereits angefauft toorben.
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Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln gegen dieses Vorgehen
entschieden Stellung zn nehmen und die Versammlung be-

auftragt den Vorstand des Centralverbandes der Zürcher
Meister und Gewerbevereine dahin zn wirken, daß das Recht
der freien Thätigkeit der Gewerbetreibenden gewahrt bleibe."
Sämtliche Meister waren mit dieser Resolution einverstanden
und sind entschlossen, den Kampf durchzuführen.

Die Versammlung der Eisendahnarbeiter der Ver-
einigten Schweizerbahnen war von 150 Mann besucht. Die
Anträge der provisorischen Leitung 1) betreffend Minimal-
lohn von 4 Fr., wobei man evemuell zu einer kleinen Kon-
Zession bereit wäre; 2) betr. Bezahlung und Dienstbekleidung
wurden einstimmig angenommen und ein Komilee von acht
Mitgliedern unter dem Vorsitz von Redaktor Brandt bestellt,
das diese Forderungen bei der Direktion geltend zu machen
hat. Einhellig wurde ein Antrag von Siebenmann, Bern,
angenommen, der Direktion keine weitere Frist einzuräumen
und bis nächsten Freitag eine bestimmte Antwort zu ver-
langen. Sollte diese ausbleiben, so soll der Centralvorstand
der Angestellten der schweizerischen Transportanstalten ein-
berufen werden, um eventuell auf 1. Oktober die Arbeitsein-
stellung der Arbeiter anzuordnen.

Schweizerische Gewerbe- und Handwerker-Gilde. So
nennt sich eine Vereinigung (Ceniralbureau in Zürich),
welche die Initiative ergreifen will zu gunsten: 1. einer
eidgenössischen Wirlschaftskammer für Verwaltung der Staats-
finanzen, um unsere politischen Behörden zn entlasten;
2- einer Gewerbeordnung, die der brudermörderischen Kon-
kurrenz Einhalt thut und zugleich das Verhältnis in Betreff
der Fremden regelt; 3. einer eigenen Schweizerkolonie mit
Privatmitteln unter Aufsicht der schweizerischen obersten
Behörde, die in engem Verband mit dem Mutterlande steht.
Einzig ernst zu nehmende Abhilfe der vorhandenen und stets
sich mehrenden Arbeitslosigkeit.

Unsere Leser werden sich schon gefragt haben, was es

wit dieser Gilde, die ein so wunderschönes und nagelneues
Programm aufstellt, wohl für eine Bewandtnis habe. Die
Antwort gibt folgende Korrespondenz ans Zürich im „Bund":

„Diese von der „schweizerischen Soctalliga" gegründete
Vereinigung christlich-sozialer Arbeiter war auf Mittwoch
(4. September) abends 8 Uhr, zu einer Versammlung
im „Schwanen" in Zürich einberufen. Herr Civilingenieur
Suter, Vereinswirt, der Regisseur der schweizerischen

Socialliga, hatte die Aufgabe übernommen, über die

Initiative zur Schaffung einer eidgenössischen Volkswirt-
schaftskammer zu referieren. Um 9 Uhr zählte die Ver-
sammlung den Referenten, zwei Zuhörer und zwei Bericht-
erstatter. Herr Suter ist für die Sache so eingenommen,
daß er sich trotz dieser seltsam kleinen Teilnehmerzahl
entschloß, mit seinem Vortrage zu beginnen. Die „Ver-
sammlung" hatte für die Ausführungen offenbar kein

richtiges Verständnis und war froh, als der neue Sozial-
apostel in seiner Programmrede den Faden verlor."
Wir haben es also hier offenbar mit einem Führer

ohne Truppen, mit einer Gründung ohne Begründung und
3weck zu thun und bitten, die „schweizer. Gewerbe- und
Handwerkergilde" ja nicht etwa mit dem Schweizer. Gewerbe-
verein, der bekanntlich sein Ceniralbureau ebenfalls in Zürich
saber nicht in einem Wirtshaus!) hat, zu verwechseln.

(„Gewerbe" Nr. 37.)

Verschiedenes.

^ Kimstschlosierei m Basel. Bis 1. Oktober sind eine

^ihe von neuesten Kunstschlosserarbeiten im hinlern Saal
os Basler Gewerbemuseums ausgestellt. Es betrifft eine

höhere Bestellung, welche aus Grund von Entwürfen des

«ewerbemuseums (Architekt F. F ä s ch) für ein Palais in
«w-Iork erfolgte, deren Ausführung nun in vorzüglicher

Weise gelang und wie zn hoffen, Basels Kunsthandwerker
auch in der Ferne bekannt machen wird. Diese Arbeiten sind:
1) Ein Treppengeländer, zwei Stockwerke hoch in reicher,
weitere zwei Stockwerks in einfacher Ausführung, im Stile
der Mitte des 18. Jahrhunderts, nach den Detailzeichnungen
des Gewerbemuseums gefertigt von Schlossermeister I. Wahl
in der Firma Roth und Wahl, Steinenbachgäßlein 20. 2)
Ein Hausportal, im Stil der französischen Renaissance, nach
den Detailzeichnungen des Gewerbemusenms ausgeführt von
der Firma Rud. Preis werk, Margarethenstraße 19.
3) Ein Gartenabschlußgitter im Stil der französischen Re-
naissance, nach den Detailzeichnungen des Gewerbemuseums
ausgeführt von der Firma Alb. Büß u. Cie., Rümelin-
bachweg 6/8. Weitere Stücke sind noch in der Werkstätie
Roth u. Wahl, sowie Alb. Büß u. Cie. in Arbeit und werden

Anfang Oktober besichtigt werden können. („Basler Anz.")
Ein schönes Resultat erzielte die Maschinenfabrik I.

Stalderin O b e r b u r g an der landwirtschaftlichen Aus-
stellung, indem diese vielfach prämierte Firma innert zehn

Tagen über 100 Maschinen an Landwirte verkaufte.

Die „Eisengießerei und Maschinenfabrik Schaffhanseu
(ehemals I. Rauschenbach)" hat an der schweiz. landw.
Ausstellung in Bern für ihre ausgestellten landwirtschaftlichen
Maschinen (Dreschmaschinen, Heuwender, Eisenwalzen :c.)
ein Ehrendiplom, die höchste Auszeichnung, welche vergeben
wird, erhalten. („Jnt.-Bl.")

Die Waagenfabrik I. Ammann u. Wild in Erma-
tingen, Anteilhaber H. Wild, Eichmeister in St. Gallen,
hat an der schweiz. landw. Ausstellung in Bern die silber-
vergoldete Medaille erhalten, die höchste Auszeichnung, welche

speziell für Waagen verliehen wurde.

Auszeichnung. Wie wir von unserm Korrespondenten
in Teplitz erfahren, wurden die auf der dortigen Kunstaus-
stellung von Herrn Architekt Phil. Thomas, Zürich,
ausgestellten Objekte als Architekturarbeiten und Aquarellen
„preisgekrönt."

Patrioten-Denkmal in Stäfa. Zu Gunsten eines solchen

erläßt das Initiativkomitee, die Vorstände der gemeinnützigen
Bezirksgesellschaften Meilen und Horgen, einen Aufruf. Das
Denkmal, ein Zierbrunnen, dessen Plan ein junger Stäfner
Künstler, Emil Pfenninger, ersonnen und dessen Kosten auf
5000 Fr. veranschlagt sind, kommt in Oetikon gegenüber
dem Geburtshaus Bodmers zu stehen.

Bauwesen in Basel. Der Staat hat das große Gut
des Herrn Walter - Dürst an der Allschwilefftraße um die
Summe von cirka 1,8 Mill. Franken gekauft. Der Land-
komplex soll für die Ermöglichung einer glücklichen Lösung
der Centralbahnhoffrage erworben worden.

Schulhausbauten in Luzern. Der Stadtrat von Luzern
beantragt dem Großen Stadtrat zu Handen der Einwohner-
gemeindeversammlung den Bau eines neuen Schulgebäudes
auf der Sälimaite in der Kleinstadt. Die Kosten sind auf
Fr. 710,000 veranschlagt, deren Beschaffung auf dem An-
leihenswege erfolgen soll. Bezüglich der Architektur soll
jeder Luxus in den Fassaden vermieden, aber eine würdige,
freundliche Gestaltung des Aeußern gesucht werden. Zur
Erlangung von Plänen soll eine Konkurrenz unter den
schweizerischen Architekten eröffnet werden.

Bankbau in Wehikon. Der Verwaltungsrat der Schweiz.
Volksbank hat den Bau eines Bankgebändes für die Kreis-
bank Wetzikon, in unmittelbarer Nähe der Station Wetzikon
beschlossen. Wie sehr die Wetzikoner Kreisbank einem Be-
dürfniffe entspricht, ergibt sich aus dem Jahresumsatz, welcher
letztes Jahr in doppelter Aufrechnung 35—36 Millionen
Franken betrug.

Kirchenbau Pfungen. In Pfungen soll eine katholische
Kirche gebaut werden. Ein größeres, prächtig gelegenes
Bauterrain ist bereits angekauft worden.
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